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Eskompte · 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


1029. Geſchäftsſtelle Ka- beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 8I. 4.50, (mit Wus, 

Anzeigenpreis: 

terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 8 mal 
(Bei Wiederholung Rabatt). 


im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
geſpaltene Millimeterzeile 82 Grojo 


3. Jahrgang. 


Samstag, den 20. September 1930. 


Rationaliſierungsbeſtre⸗ 
bungen des Getreideexportes 
in Polen. 


Die Frage der Organiſation einer rationellen Durch⸗ 
führung des Getreideexportes ift in Polen verhältnismäßig 
meu. In den erſten Jahren nach dem Kriege konnte Polen 
leine Getreideüberſchüſſe aufweiſen. Die Getreideproduktion 
erlitt durch Kriegsverwüſtungen, Verkleinerung der Anbau⸗ 
fläche, Unmöglichkeit einer intenſiven Ackerbearbeitung und 
mangels an Kunstdünger eine ſtarke Verminderung. Nur 
im Wirtſſchaftsjahr 1925-26 dank der beſonders guten Ern⸗ 


te, konnte Polen 721 tauſ. To. ſpeziell Roggen, oder auch 


Gerſte, Weizen und Hafer ausführen. 


Nr. 233. 


golowto gegen die Angriffe des 
„hobotnil” auf Mahal Pads. 


Vor einigen Tagen hat der ſozialiſtiſche „Robotnik“, mals öffentlich erklärt, daß er beine ſtaatlichen Gebühren 


und nach ihm auch andere ſozialiſtiſche Zeitungen, den Mar- 
ſchall Pilſnudski angegriffen und geſchrieben, daß Marſchall 
Pilſudski in den Jahren 1923.24, als er in Sulejowa wohn⸗ 
te und feine Penſion als Mayſchall für ſoziale Zwecke opfer- 


Die für den Inlandsbedarf nicht ausreichende Getreide- te, won durch polniſche Arbeiter in Amerila geſammelten 


produktion konnte ſelbſtverſtändlich zu einer Organiſation Geldern lebte. 
Erſt nachdem infolge — „ſandten jeden Monat nach Sulejowka 300 Dollar. 


des Exportes keinen Anreiz geben. 
des Wiederauſbaues des Landes, Vergrößerung der Anbau⸗ 


fläche, intenſiven Bewirtſchaftung derſelben unter Anwen⸗ 


dung von Kunſtifünger, die Getreideproduktion derart geſtie⸗ 
gen if wurde die Frage des Getreideexportes akut, ſpe⸗ 
ziell im Wirtſchaftsjahr 1998-29, als Polen einen weſent⸗ 
lichen Getreidelberſchuß aufzuweiſen Hatte. 

Polen beſitzt ſeit Jahren einen Ueberſchuß an Gerſte 
und in den letzten 2 Jahren auch einen ſolchen an Roggen 
und Hafer. In der Weizenprodultfon ſteht Polen an der 
Grenze der Selbſtgenügſamkeift. Infolge Vergrößevung der 
Anbauflächen bei Verminderung der Noggenanbaufläche 
macht ſich jedoch eine ausgeſprochene Tendenz nach immer grö⸗ 
ßer werdender Produktion bemerlbar. 

Der alljährliche Gerſteexport führte zur unmittelbaren 


„Die Arbeiter“ — ſchrieb der „Robotnik“ 


Marſchall Pilſudski hat dieſe Gelder angenommen“ und 
man hörte nicht, daß er von denſelben einen anderen als 
eimen privaten Gebrauch gemacht Hätte” . 


annehme, denn er wolle keine Geldentlohnung für ſeine Ver⸗ 
dienſte und er habe noch genug Kräfte, um für ſein Leben 
zu verdienen. 

Dann beſpricht Holowko die amerikaniſchen Sendungen 
und ſchreibt: 

„Ich habe das Recht mit voller Beſtimmtheit feſtzuſtel⸗ 
len, daß nicht ein Cent durch den Marſchall für ſeine oder 
jeiner Familie Bedürfniſſe verwendet worden iſt. Dieſe 
Gelder hat Joſef Pilſudski für ſoziale Zwecke beſtimmt. Ei- 
nen ſolchen amerikaniſchen Check auf einen größeren Pe- 


Auf dieſe hinterliſtige Notiz reagierte in ſehr ſcharfer trag hat mir der Marſchall überreicht, damit er für die Her- 
Weiſe einer der Führer der PPS. in der damaligen Zeit ausgabe polftiſcher Broſchüren unter dem allgemeinen Ti⸗ 
Tadäus Holowko, der in der Zeit von Sulejowba, als Di⸗ tel: „Uzrodel niemocy Rzplitej.“ (Bei der Quelle der Schwä⸗ 
rektor der Vrelagsanſtalt „Ignis“, die die literariſchen chen der Republik) verwendet werde. Das ganze Einkom⸗ 
Werle des Marſchalls verlegte, in nahem Kontakte mit al- men aus dem Verkaufe dieſer Broſchüren wurde wieder zur 
len dem, was die materielle Seite des Lebens Marſchall Finanzierung weiterer Bände dieſes Verlages verwendet 
Pil ſaudski umd ſeimer Familie betraf, geſtanden hat. [Von dem amerikanfſchen Geld hat der Marſchall auch eine 

Holowko brandmarkt die Artikel des „Nobotmik“ als] größere Summe für die Arbeiten des Inſtitutes „Zur Er⸗ 
ſchmutzig, lügenhaft und nennt fie eine Lumperei. Dann forſchung der neueſten Geſchichte“ beſtimmt, welches Inſtitut 
ſtellte er ſeſt, daß die einzige Erhaltungsquelle des Mar⸗ Dank dieſer materiellen. Hilfe, zwei Bände „Wſponnienia 
ſchall Pilfudsiti in der Zeit von Sulejowla die Einnahmen legionowe“ (Erinnerung aus der Legionszeit) herausgeben 


Anknüpfung von Handelsbeziehungen zwiſchen dem polni- aus den literariſchen Arbeiten des Mayſchalls, die durch die konnte“. 


ſchen Exporteur und dem ausländiſchen Abnehmer, was 


ſentlich unterſtützt wurde. Dagegen konnten beim Nog- 
gen und Haferexport die polnüſchen Exporteure keine we- 


ſentliche Stellung erreichen, weil die auch micht notwendig 


war, da der Getreideüberſchuß von großen deutſchen und 
Dantziger Firmen abgenommen wurde. r 

In den letzten 2 Jahren wurde der polniſche Getreide⸗ 
export weſentlich durch den Dumping mittels der deutſchen 
Einfuhrſcheine beeinträchtigt. Infolgedeſſen 
die polniſche Regierung auf Drängen der landwirtſchaftli⸗ 
Den Organiſationen gleichfalls den Getreideepport durch 
Prämienfeſtſetzung zu ſondieren. Im Herbſt vorigen Jah⸗ 
des wurden Ausſuhrprämien für Roggen und Weizen mit 


6 Zloty, für Gerſte und Safer mit 4 Zloty und für Mahl- einzige Einnahmsquelle des Marſchalls. „Rot 1920“ hat 


produkte mit 9 Zloty für 100 kgfeſtgeſetzt. 

Die Einführung der Ausſuhrprämien in Polen brach⸗ 
te die Geſahr eines weiteren Preisrückganges für Getreide 
um Abſatzgebiet. Um demſelben aöglichſt entgegenzutreten, 

ollmächtigte die Regievung den Verband der Getreideex⸗ 
porteure der Republik Polen e. V. in Poſen ausſchließlich 
zur Herausgabe von Ausſuhrſcheinen, die nach wollführter 
Ausfuhr des Getreides zur Behebung der Prämie aus den 
Staatskbaſſen ermächtigen. 

Zum Verband der Getreideexporteure gehören ſämtliche 
landwirtſ Halligen, Orgamiſationen, die Handelszentralen 
der landwirtſſchaftlichen Genoſſenſchaften, landwirtſchaftli⸗ 
chen Banken, die Fah- und Handelsorganiſationen der pol- 
Niiden und Danziger Getreidehändler, ſowie die Staatlichen 
Getreideinduſtrieunternehmungen. 

Die Aufgabe des Verbandes ift in erſter Linie die Or⸗ 
ganiſation des Getreideexportes nach den Richtlinien der 
Exportpolitik and den Bedürfnäſſen des Landes, hauptſäch⸗ 
lich aber die rationelle Durchfühwvung des Getreideexportes 
im Intereſſe der polniſchen Landwirtſchaſt, ſowie ſeine Ne- 
gelung nach den Bedürfniſſen der Importländer. 

Die Grundlage der Durchführung genannter Ziele bil- 
det die von der Regierung ausſchließlich erteilte Ermächti⸗ 
gung zur Herausgabe der Ausfuhrſcheine, welche zum Emp⸗ 
fang der Ausfuhrprämie berechtigen. 

Der katastrophale Niedergang des Roggenpreiſes im 


Geſellſchaft „Igis“ verlegt worden ſind, gebildet hat. Die 
durch die bekannte hohe Qualität der polniſchen Gerſte we⸗ 


entſchloß ap bildet. 


„Das iſt aber nicht alles. Durch Vermittlung der Frau 
Geſellſchaft „Ignis“ wurde durch Leute finanziert, die zum Marſchall Pilſaudski wurden gewiſſe Summen dieſer ameri⸗ 
damaligen demokratiſchen Lager gehörten. Als die Firma kaniſchen Gelder als Hilfeleiſtung für verſchiedene ſoziale 
„Ignis“ in andere Hände übergangen iſt, hat Marſchall Pil⸗ Inftitute, und vor allem für Inſtitute, die ſich mit dem 
ſudski fih von den Honoraren für feine literariſchen Ar- Schutze und der Fürſorge der Waiſen nach Legionären und 
beiten, die die Geſellſchaft „Bibliotheba Polska“ herausge- Invaliden beſaßten, verwendet. Dieſe Inſtitute könnten 
geben hat erhalten. „Die Arbeiten des Marſchalls Pil- daviber viel jagen. Dre geweſene PPO., 8K W. Abgeord⸗ 
ſudski“ — erllärtee Holowko — „wurden viel geleſen, und nete Areiſzewskki weiß es ſehr gut, und von ihm habe 
haben für die Verleger ein glänzendes Handelsgeschäft ge⸗ ich es perſönlich gehört, daß die Frau Marſchall Pilſudska 
Trotzdem langte die Honorare, die Marſchall Pil⸗ immer ausgeholfen hat und dazu das amerikaniſche Geld 
ſudski erhielt, kaum auf das beſcheidene Leben, das er mitj verwendet hat, wenn es ſich um die Geſellſchaft des Schut⸗ 
ſeimer Familie in Sulejowba führte. zes des Arbeiterlimdes handelte, welche Geſellſchaft durch 
Die Honorare des „Ignis“ ſollten in gleichen Monats- den Abg. Areiſzewski unter Leitung der PPS.⸗Partei ge- 
raten bezahlt werden. Sie waren damals tatſächlich die führt wird“. Der Brief ſchließt mit folgenden Worten: 
„So ſieht im Lichte der Wahrheit die ſcheußliche Inſinu⸗ 
überhaupt mur das Tageslicht erblickt infolge der dringenden ation des annonymen Verfaſſers des Artikels im „Robot⸗ 
Lebensbedürfniſſe Marſchall Pilſudskis. mik“ aus. Er wollte durch feine ſchmutzige Verleumdung die 
„Regelmäßig jeden Monat“ — erklärt Holowko — „ha- ſchöne Geſte der polniſchen Arbeiter in Amerika beſchmutzen. 
be ich perſönlich die dem Marſchall gebührende Rate nach] Die Arbeiter in Amerika haben gut gewußt, daß Marſchall 
Sulejowla gebracht und dieſelbe zu Händen der Frau Ale⸗ Pilſudsbi defen Beweis des Gedenkens von Vertrauens hoch 
vandra Pilſudsba ausgezahlt. Wer damals die hohe Ehre einſchätzen werde und für ſich von dem durch das Arbeiter⸗ 
und das Glück (und es war dies nur wenigen gegönnt) blut erarbeiteten Gelde keinen Groſchen behalten werde 
hatte, zu damaliger Zeit in Sulejowba zu verkehren, wiit das ganze Geld für ſoziale Hilfe verwenden werde, um 
| 


welch beſcheidenes Haus dort geführt wurde und wie das)in den vielen Fällen von Not und Waiſentum der Arbei⸗ 
Leben des Marſchalls und ſeiner Familie dieſen kleinen] terklaſſe, ohne viel zu reden, beizuſpringen. Die Scham 
Einmahmen aus der literariſchen Arbeit dieſes großen Man⸗ und Verachtung jedes anſtändigen Menſchen möge dieſe Zei⸗ 
nes angepaßt war. Die Tatſachen, die ich hier anführe, wa⸗ tung treffen, die derart ſchmutzige Methoden anwendet“. 
ren niemals ein Geheimnis. Marſchall Pilſudskbi hat mehr- — 
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e Verſſtändraung mah Reben ; jer⸗Jmachen ſich die verſchiedenen Exporteure bei den ausländi⸗ 
DER, a ee 8 Br awijdhen overi ſchen Abnehmern gegenſeitig Konkurrenz zum Schaden der 
ten Kreiſen Deubſchlands und Polens zwecks Regelung des]... s e 8 9 A 2 2 
BE een der adasini PN für die Landwirtſchaft erzielten Preiſe. Eine entſprechende 
Epportes unter Ausſchaltung der gegenſeitigen Konkurrenz. Verwertung des 80 iſt m. öglich, wenn an Stelle 
Nach mehreren Konferenzen zwichen den beiderseitigen] dieser ee eee idem ber beiden 
Mori A J j 5; 7 j 19% = Richſtli⸗ í u j j i j j) enz f : 8755 
5 am 5. Dezember 1929 folgende Richtli Länder eine planmäßige Zuſammenarbeit tritt. Aus die- 
= 18 8 i a ſem Grunde wird den maßgebenden Stellen in beiden Län⸗ 
„In beiden Ländern Deutſchland und Polen ift heute [dern übereinſtimmend folgende Regelung der Noggenaus⸗ 
ein AMeberſchuß an Roggen vorhanden. Die Preiſe richten fuhr in beiden Ländern mit der möglichſten Beſchleunigung 
ſich infolgedeſſen in erſter Linie nach den im Epport erziel- empfohlen: In jedem der beiden Länder fol der Roggen- 
ten Erlöſen. Die Exporterlöſe find für deutſchen und pol⸗ export derart einheitlich zuſammengefaßt werden, daß ge⸗ 
niſchen Roggen heute weſentlich unter das wirtschaftlich an- genüber dem Ausland Preisunterbietungen einzelner Fir- 


Hevbſt vorigen Jahres begünſtigte im hohen Maße die Rea⸗ gemeſſene Niveau gedrückt, weil im Roggenangebot zum Ex⸗ men unmöglich find. Außerdem ſoll ein gemeinſamer Aus⸗ 


liſterung der Ziele des Verbandes. Der Umſtand, daß Po⸗ 


ge außer Rußland in Europa produzieren, rückte den Ge- 


$ port eine ungeregelte Konkurrenz herrſcht. Dabei unter- ſchuß von 3—5 Mitgliedern gebildet werden, um die Min⸗ 
en und Deutſchland 60 Prozent der geſamten Roggenmen⸗ 


bieten ſich nicht nur die deutſchen und polniſchen Roggenex⸗Jdeſtpreiſe, ſowie die Epportmengen für beide Länder feſtzu⸗ 
porteure gegenſeitig, ſondern auch innerhalb jedes Landes ſetzen“. 


— ee 


Seite 2. „Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Der Tag 


Diefe Feſtſtellungen und Richtlinien führten zu dem 
Abkommen zwiſchen der polniſchen und der deutſchen Regie⸗ 
rung vom 18. Februar 1930 auf folgender Grundlage: | 
1. Es wurde eine polnifch-deutihe Roggenkommiſſion mit | 

dem Sitz in Berlin ins Leben gerufen, deren Aufgabe die 
Feſtſezung der Preiſe und Verlaufsbedingungen des 
deutſſch⸗polmiſchen Roggens in den Abſatzgebieten ift. 


} 

[i 

2. Die Kommiſſion beſteht aus je vier Mitgliedern der bei⸗ 
den eee ; j £ Im Sinne des Artikels 31 des Goſetzes über die Wahl⸗ 
3. den Roggenverbauf tätigt auf Rechnung der einzelnen ordnung für den Sejm teilt die Bezirkswahlbommiſſion Te- 


‚schen mit, daß die Zuſammenſetzung der Wahlkommiſſionen 
der Stadt Bielig bei den Gejm- und Senatswahlen folgen⸗ 
(x jet: 


Exporteure in beiden Ländern und auf Grund der von 
den Kommiſſionen feſtgeſetzten Bedingungen eine Han- 
delsgeſellſchaft unter der Firma: „Deutſch⸗Polniſche Rog- 
genkommiſſion G. m. b. H. Berlin“. 

Die Ausfuhniheine für Roggen erhalten nur diejenigen 
Epporteure, die ſich durch einen Verkaufsvertrag der 
deutſchzpolniſchen Roggenkommiſſion G. m. b. H. legitt⸗ 
mieren können. P ! 

In der deutſchen⸗polniſchen Abmachung ift für Polen 


Wahlbezirk 1. 

Vorſitzerder: Dr. Joſef Mayer, Bezirksrichter. Mitglie⸗ 
der: Suchanek Florjan, Tapeziermeiſter, Schimke Karl, geh- 
rer, Suchon Wladislaw, Lehrer, Dr. Glücksmann Sieg⸗ 
mund, Advokat, Vorſitzenderſtellvertreter: Prochasba Joſef, 


der Roggenexport auf dem Landwege nach Lettland über 
Zemgale und durch die Südgrenze nach der Tſchechoſlowakei, 
Oeſterreich und Schweiz ausgenommen. Das Abſatzgebiet in 
Lettland iſt aber ſehr begrenzt. Zwecks Durchführung eines 
rationellen Epportes wurde von den Intereſſenten der be- 
machbarten Gebiete Wilno, Bialyſtock und Nowogrodek gleich⸗ 
falls eine Kommiſſion ins Leben gerufen, die das Angebot 
und den Verkauf von polniſchem Roggen nach Lettland re⸗ 
gelt. Der polniſche Getreideexporteur kann nur dann vom 
Vewbande die Ausſuhuſcheine erhalten, wenn er die Bewil⸗ 
ligung dieſer Kommiſſion beſitzt. Eine gleiche Kommiſſion 
wird ebenfalls für die ſüdlichen Abſatzgebiete auf denſelben 
Grundlagen organiſiert. 

Die deulſſch⸗polniſche Roggenabmachung hat allerdings 
die gehegten Hoffnungen im vollen Maße nicht erfüllt, denn 
fie konnte den Preisſturtz nicht aufhalten. Dies wurde aber 
durch andere Umſtände verurſacht, in erſter Dinie durch den 


Preisrückgang anderer Getreidearten wie Mais, weil Rog⸗ 


gen in hohem Maße zu Futterzzwecken gebauft wurde. 

Da aber die Vorausſetzungen der Roggenabmachung 
richtig und nutzbringend ſind, entſchloß ſich die polniſche Re⸗ 
gierung mit geringen Abänderungen auf Grund der bishe⸗ 
rigen Erfahrungen dieſelbe für das Wirtſchaftsjahr 1930-31 
zu verlängern. i 

Der grundlegende Zweck der Abmachung ift die Mus- 
ſchaltung der gegenſeitigen Konkurrenz und Zuſammenfaſ⸗ 
fung des Angebots und der Roggenbeliefevung in einer Wr- 
baufsorganiſatfion. 

Die Nationaliſievung des Roggenepports ift infolge der 
einfachen Bezeichnung der einzelnen Standards von Roggen 
verhältnismäßig leicht zu organisieren, jedoch viel ſchwieri⸗ 
ger geſtaltet ſich dieſe Aufgabe beim Export von Hafer und 
beſonders Gerſte infolge der verſchiedenartigen Qualität die⸗ 
fer Getveideſorten. 

Der Mehlexport konzentriert fih in dem Exportverband 
der Mühlen, welcher ſich die rationelle Durchführung des⸗ 
ſelben zur Aufgabe gemacht hat. l 

Gleiche einheitliche Exportorganiſationen beſitzt Polen 
auch für andere Getreideprodukte wie Malz, Grütze uſw. 

Bei der Durchführung eines rationellen Getreideexpor⸗ 
tes, um eine Preisſtabiliſierung zu erreichen, begegnet man 
jedoch großen Schwierigkeiten, weil derſelbe nicht von der 
Produktionsſeite ſondern nur beim Handel zu erfaſſen iſt. 

Der Handel ift aber in erſter Linie an der erreichten 
Preisdifferenz und weniger am Preisniveau intereſſiert. 

Trotzdem bann man die Erfaſſung des deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Roggenexports in einer Handelsſtelle als großen 
Fortſchrütt im Intereſſe der Landwirtſchaft Polens bezeich⸗ 
nen. Ing. Witold Otoni eim sti. 


Minderheitenfrage im Dölkerbunde. 

Auf der Genfer Völkerbundstagung wurde heute die 
Minderheitenfrage im politiſchen Ausſchuſſe behandelt. Das 
Minderheitenproblem iſt durch den Antrag der deutſchen De⸗ 
legation vor die gegenwärtige Völkerbundsverſammlung ge- 
bracht worden. Den Standpunkt der deutſchen Regierung 
legte in der heutigen Vormittagsſitzung der frühere Reichs⸗ 
minifter a. D. Koch Weſer dar. Er wies darauf hin, daß der 
verſtorbene Reichsaußenminiſter Dr. Straſemann auf der 
letzten Völkerbundsverſammlung ihm als ſelbſtverſtändlich 
erklärte, daß fih der politiſche Völterbundsausſchuß jedes 
Jahr mit der Münderheitenfvage beſchäftigen werde. Die 
deutſche Delegation halte es deshalb für erforderlich, die 
Minderheitenprobleme regelmäßig in dem Völkerbundsaus⸗ 


Kaufmann, Mitglieder: Müller Bernhard, Lehrer, Gerard 
Max, Schloſſer, Felis Karl, Grabski Franz. 
Wahlbezirk 2. 

Vorſſitzender: Kubica Auguſt, Lehrer. Mitglieder: Gabs- 
dil Viktor, Proſeſſor, Stollaſſa Franz, Profeſſor, Lindner 
Nudolf Veamter, Piepersberg Karl Schneider, Vorſitzender⸗ 
Stellvertreter: Potyſz Rafael Lehrer, Mitglieder: Wieja 
Franz Fleiſchevmeiſter, Dr. Eichhorn Erwin Zahnarzt, Jung 
Jakob Penſionierter Schuldirektor, Gora Joſef Sekretär. 

Wahlbezirk 3. 

Vorſitzender: Obrzod Franz Schuldirektor, Mitglieder: 
Stefansti Stanislaw, Homa Heinrich Buchdrucker, Schrei⸗ 
bersdorf Artur Kaufmann, Monczka Robert penſionierter 
Beamter. Vorſitzender⸗ Stellvertreter: Piwowarezyk Rudolf 
Poſübeamter. Mitglieder: Lips Heinrich Lehrer, Dr. Schulz 
Karl Adwobat, Grybos Kazimierz Proſeſſor, Roſner Karl 


Sekretär. 
Wahlbezirk 4. 
Vorſitzender: Staſzko Adam Profeſſor. 
Klimkowioz Wladislaw Profeſſor, Ing. Wechsberg Leopold 
Fabrikant, Sauer Robert Fabrikant, Dr. Leopold Religions⸗ 
profeſſor. Vorſitzender⸗Stellvertreter Fary Stanislaus Gi- 
ſenbahnbeamter. Mitglieder: Gruſzezyk Viktor Arbeiter, No- 


Mitglieder: 


in Polen. 


Die mitglieder der Wahlkommiſſion und deren Stellvertreter 
in Bielitz. 


‚wat Rudolf Poſeſſor, Schlüſſel Leopold Kaufmann, Bendetz 
Simon Kaufmann. 


Wahlbezirk 5. 

Vorſitzender: Dr. Stamislaus Adamczyk, Bezirksrichter. 
Mitglieder: Nya Franz Profeſſor, Fiſcher Anton penſionier⸗ 
ter Magiſtratsdirektor, Decker Oskar Beamter, Sadlyk Teg⸗ 
dor Lehrer, Vorſitzender⸗Stellvertreter: Dr. Ing. Bartonec 
Hugo Arbeſtsinſpektor, Mitglieder: Eichner Bernhard Re- 
ſtauvateur, Kula Joſef Schloſſer, Borger Samuel Kaufmann, 
Bienenſtock Samuel Optiker. 


Wahlbezirk 6. 


Vorſitzender: Dr. Brenhard Bogaazewski Advokat. Mit- 
glieder: Kotuniak Winzene Trafitent, Schmidt Auguſt Sekre⸗ 
tär, Czernelecki Viktor Eiſenbahnrevident, Wieſner Johann 
Sekretär. Vorſitzender⸗Stellvertreter: Hatlas Alexander, Se- 
kretär. Mitglieder: Zajonczek Eduard Sekretär, Tyras Heim- 
rich Kaufmann, Macura Rudolf Privatbeamter, Harok Ru⸗ 
Dolf Kaufmann. 

Wahlbezirk 7. 


Vorſitzender: Dr. Jakob Rodwin Gerichtsvorſtand. Mit⸗ 
glieder: Ing. Gurla Karl, Profeſſor, Wolny Paul Giſenbah⸗ 
ner, Hönigsmann Frang penſionjerter Eiſenbahnbeamter, 
Propper Jeremiaſz Fabrfbant. Vorſitzender: Stellvertreter: 
Dr. Willhelm Friſter Advolat. Mitglieder: Weinheber Ro- 
man Kaufmann, Matuſpek Georg penſionierter Lehrer, Röd- 
ler Richard Fabrikant, Dr. Popiolek Linus Bezirkstierarzt. 


Wahlbezirk 8. ; 

Vorſitzender: Dr. Siegmund Marienberg Advokat. Mit- 
glieder: Jachnik Georg Prokuriſt, Brandstätter Adolf Kauf- 
mann, Bayer Franz Ingenieur, Linder Robert Beamter. 
Vorſitzender⸗ Stellvertreter: Ing. Lukos Johann Profeſſor. 
Mitglieder: Koſſek Leo Lehrer, Unuda Leo Pvofeſſor, Müller 
Johann Lehrer, Heinrich Rudolf Beamter. 
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rend der Anbeitstagungen, ſondern auch zwiſchendurch gehal⸗ 


ten würden. Ferner wäre dringend zu wünſchen, daß die 
Dreierausſchüſſe möglichſt weitgehenden Gebrauch von der 
Veröffentlichung ihrer Unterſuchungen machen. Koch⸗Weſer 
betonte zum Schluſſe, daß die Minderheitenfvage ein allge- 
meines europäiſches Problem ſei. Die gegebenen Mittler 
zwiſchen zwei Kulturen und damit die Vorkämpfer des ge⸗ 
einten Guropas ſeien die Minderheiten, die ihre Kultur ent⸗ 
wickeln könnten. Die Annäherung Guvopas gehe nicht nur 


über gefallene Zollgrenzen, ſondern in erſter Linie über be⸗ 
friedigte Minderheiten. 


| ger 


Mar Hőlz verhaftet? 
Berlin, 19. September. Wie der Berliner Lokalanzei⸗ 
meldet, hat das Amtsgericht Berlin⸗Schöneberg gegen 


den Kommuniſten Max Hölz wegen auffordender Reden ge⸗ 


gen die Polizei Haftbefehl erlaſſen. Hölz fol aus Falken⸗ 
‚Sein, wo er ſich noch am letzten Sonntag aufhielt, ver⸗ 
ſchwunden ſein. 


Die Beſprechungen Macdonald — 
Snowden und Lloyd George. 
London, 19. September. Der Parlamentsborreſpon⸗ 
dent des „Daily Herald“ ſchreibt: Nicht nur die Arbeitslo⸗ 


R ſigteit und die Lage der Landwirtſchaft, ſondern die ganze 

Wahlunruhen in Bombay. politiſche Lage wurde in der geſtrigen Konferenzen zwiſchen 
In der indiſchen Hauptſtadt Bombay find bei den ge- dem Premierminiſter, dem Stadtlanzler und Lloyd George 
ſtrigen Wahlunruhen mehr als hundert Perſonen verletzt erörtert. Die Reichsbonferenz, Indien und der Völkerbund 
worden. Die 380 verhafteten Frauen wurden zum größten) wurde offen zwäſchen Macdonald und dem Führer der libe- 


Teil wieder freigelaſſen. Die Polizei hat beſondere Vor⸗ 


raien Oppoſition beſprochen. Die Beratungen werden in der 


ſichtsmaßnahmen getroffen, um weitere Ausfchreitungen zu nächſten Woche fortgeſetzt werden. 


verhüten. Im ſüdlichen Wahlbezirk von Bombay haben von ! 
60.000 Wahlberechtigten infolge der Wahlſabotage nur et⸗ 


wa 1000 ihre Stimmen abgegeben. 


Demonſtrationen vor dem tſchechiſchen 
Ronfulate in Graz. 

In der öſterreichiſchen Stadt Graz demonſtrierten ge- 

ſtern abend vor dem tſchechoflowaliſchen Konſulat junge 

Leute, gegen die Verurteilung eines Grazer Beamten in 


der iſchechiſchen Hauptſladt. Der Beamte war in Prag von 8 
n 
mati über die 


dem dortigen Gericht zu einer Freiheitsitwafe wegen angeb⸗ 
licher Beleidigung des tſchechiſchen Heeres verurteilt wor⸗ 
den. Die Demomſtranten wurden von der Polizei zer- 
ſtreut. 


Abreiſe Briands aus Genf. 


Der fvanzöſiſche Außenminiſter wird Genf für einige 
Tage, wie ein franzöſiſches Nachrichtenblatt berichtet, unt fih 


nach Paris zu begeben, verlaſſen. Nach dieſen Mitteilungen 
ſchuß zu erörtern. Immer mehr gewinne die Erkenntnis heißt es, Briand 


Raum, daß die Minderheitenfrage eine befriedigende Löſung mender Woche Genf verlaſſen. 


finden müſſe, wenn eine politiſche Entſpannung in Euro⸗ 
pa erreicht werden fole. Koch⸗Weſer führte weiter aus, daß 
in Völkerbundskreiſen mehrſach die Einſetzung eines Mim- 
derheitenausſchuſſes angeregt worden ſei. Dieſe Anregung 
werde Deutſchland nicht aus den Augen verlieren. Der 
Völkerbund habe zwar praktiſche Teilergebniſſe erzielt, aber 
man könne ſich des Eindruckes nicht erwähnen, daß der Völ⸗ 
berbund angeſichts der zunehmenden Bedeutung des Minder- 
heitenproblems in die Gefahr gerate, hinter der Entwick⸗ 
lung zurückzubleſben. Der Jahresbericht des Generalſekre⸗ 
tärs ſei hinſichtlich der Minderheitenfrage ſehr wenig aus⸗ 
giebig. Die Anwendung des beſchränkenden Verfahrens im 
Intereſſe des Minderheitenausſchutzes könne noch weſentlich 
vervollkommend werden. Nach der veröffentlichten Stati⸗ 
ſtik ſeien von 57 Beſchwerdeanträgen ungefähr die Hälfte 


als nicht zuläſſig erklärt worden. Es ſei ein ſchwerer Feh⸗ 


ler, fo erklärte Koch⸗Weſer wenn man Minderheitenbeſchwer⸗ 
den gvundſätzlich als verhältnismäßig belangloſe Angele- 
genheiten betrachten fole. Die Dreierausſchüſſe müſſen die 
an ſie gelangenden Beſchwerden möglichſt eingehend prü⸗ 
fen. Auch würden die Arbeiten dieſer Ausſchüſſe an Tiefe 


und Gründlichkeit gewinnen, wenn Sitzungen nicht nur wäh- hen. 


Die Frage der Meiftbegüuftigun 
im Genfer wirtſchaftsqusſchuß⸗ 


von 


Die franzöſiſch⸗italieniſchen 
Befpcechungen. 
Die Franzöfiichitalienüiichen Beſprechungen in Genf 
werden von einem Blatte der engſüſchen Arbeiterpartei ſehr 
ungünſtig beurteilt. Der diplomatiſche Mitarbeiter dieſer 


(Zeitung erklärt, daß die franzöſiſch⸗italieniſchen Beſprechun⸗ 
igen jo gut wie geſcheitert feien, und daß weder eine politi- 
ſche Einigung, noch ein Flottenabbommen, vor der Zuſam⸗ 


mentreten der Abrüſtungskommiſſion im November, erreicht 
werden würde. 


Unterredung Curtius 

Briand. 

Paris, 19. September. Ueber die gestrige Unterredung 
Reichsgußenminſiſter Curtius mit 

Briand will der Außenpolitiber des „Matin“ berichten tön- 


nen, daß Curtus und Briand fih zunächſt über die Vor⸗ 
ſchläge betreffend das Verfahren für die weitere Behand- 


lung des Guropaplanes verſtändigt hätten. Beide feien der 
Anſicht, daß der Ausſchuß bereits jetzt gebildet werde, und 


y ) zwiſchen den beiden Völkerbundsſitzungen in Tätigkeit tve- 
werde am Dienstag oder Mittwoch kom- ten muß. Dr. Curtius hat natürlich ſeinen Standpunkt gel?“ 


tend gemacht, daß die dringendſte Aufgabe ſein würde, ge⸗ 
wiffe wirtschaftliche, und namentlich landwirtſchaftliche Fras 
gen, in Angriff zu nehmen. Es fei in der Tat nicht une 
möglich, daß Europa noch vor furzem und vor allem nach 


Genf, 19. September. Im Wirtſchaſtsausſchuß der Völ⸗ den Debatten, die fih innerhalb der erſten Kommiſſion des 
berbundsverſammlung begründete der däniſche Außenmfni⸗ Völkerbundes entwickeln würden, ſich geneigt ſehen werde, 
ſter Mund heute vormittags die am 12. September ein. der ſich unaufhörlich verſchärfenden Kriſe abzuhelfen. Die 


gebrachte Entſchließung in der Dänemark, Eſtland, Finn- 
land, Lettland, Norwegen, die Niederlande, Schweden, und 
die Schweiz eine internationale Regelung der Frage der 
Meiſtbegünſtigung beantragte. Er wies insbeſondere auf 
die Durchbeſprechung der Meiſtbegünſtigungsklauſel durch 
Kontingente und auf die Umgebung der Meiſtbegünſtigung 
durch übertriebene Spezialisierung und Zolltariſe hin, und 
regt die Einſehhung eines Prüfungsausſchuſſes an, der ſich 
über ſeine Spezialaufgaben hinaus mit der Frage der allge⸗ 
meinen als notwendig anerkannten Ratjonalſſievung der 
wirtſchaſtlichen Beziehungen beſchäftigen könne. Der Wirt: 
ſchaftsſachverſtändige des öſterreichiſchen Außenamtes Sek⸗ 
tons⸗Chef Schüller stimmte dem däniſchen Außenminiſter da- 
rin gu, daß die Handlungen vieler Regierungen mit den Be⸗ 
ſchlüſſen der Weltwirtſchaftskonferenz in Widerspruch fte- 


beiden Außenminiſter hätten fih dann auch über die Deut- 
ſchen Wahlen unterhalten. In dieſer Frage ſeien ſie nicht 
nur durch das Amtsgeheimnis, ſondern auch durch die Hor- 
ſicht gezwungen, ihre Betrachtungen für ſich zubehalten. 
Aufruf von Führern der britiſchen 
Induſtrie und des Handels. 
London, 19. September. „Morning Poft” und „Daily 
Mail“ veröffentlicht einen Aufruf von Führern der briti- 
ſchen Industrie, in der die Bildung des nationalen Rates 
der Industrie und des Handels verlangt wird, um mit al 
len Mitteln die wirtſchaftliche und finanzielle Wohlfahrt 
Großbritanniens zu fördern. Der Aufruf iſt unter anderem 
von dem Vorſitzenden der Morris Automobilwerbe, dem 
Vorſitzenden der General Electric Hugo Hirſt, und dem Vor- 
8 der Imperial Chemical lid. Lord Melchett, unser: 
zeichnet. 


Außenminister 


ie 


Von Bonn zieh'n wir die Straf entlang, 
Nach Godesberg, am. Rhein, 
nd kehren dort mit Sang und Klang 
Beim schönen Aennchen ein. 


Ein froſtklarer Dezembertag lacht über dem 
Rheintal. Die Poppelsdorfer Allee flimmert im 
Sonnenglanz. Die nahen Berge ſchweben reif⸗ 
dehaucht und zartblau gegen den hellen Himmel. 
Die Sonne lacht, und es iſt eine fröhliche Fahrt 
hin nach Godesberg. 


Droben auf den Hängen gleiten Wälder und 
Taleinſchnitte vorüber, die man vom Sommer 
ber kennt. And dann ragt fejt und mauer⸗ 
umwehrt die Godesburg empor. Ich frage den 
Schaffner der Schnellbahn: „Wo wohnt hier 
Aennchen Schumacher?“ Lächelnd weiſt er mir 
den Weg. Da ift auch ſchon das kleine, beinahe 
winzige Gaſthaus „Zur Godesburg“. Es dudt 

an der Ecke der Friesdorfer Straße in den 

atten der großen Nachbarhäuſer. 


Drinnen in dem Gaſtzimmer ift es um dieſe 
frühe Nachmittagsſtunde ſtill. Die Holzdiele 
tnarrt, und der Kellner fragt nach den Wün⸗ 
ſchen. Anterdeſſen bleibt mir Zeit, die alten 
Bilder an den Wänden zu betrachten. Kurioſe 
Stiche und vergilbte Photographien, auf denen 
Studenten Biertöpfe in den Händen halten und 
freundlich in den Apparat lächeln. Muſenſöhne 


mit weiten Hoſen, üppigen Bärten und dem 


ſteifen Gebaren alter Herren. Hier ſind die Ge⸗ 


Aennchen Schuhmacher — wie sie heute 
aussieht. 


mächer, die Aennchen einft ihren jungen Gäſten 
baute: der Kuhſtall, wo man das Brüllen 
det nebenan untergebrachten Kühe hören fot, 
und der ſagenumwobene Kälberſtall, in 
dem fi die jungen Semeſter wie tölpelhafte 
a n die Zimmer⸗ 
n den Räumen. erall Schmuckſtücke 
der Studentenherrlichkeit auf Tiſch und Schrank. 
whe webt in dieſen Gemächern. Still iſt's 
und kein Gläſerklirren, kein Lied aus durſtigen 
erkehlen wird vernommen. Aennchen, die 
Lindenwirtin, wirkt nicht mehr hier. 


Sie hat ſich feit zehn Jahren auf ihr Alten⸗ 
in geteert Zwei weiter, auf 
det Friesdarſer Straße 3, leje ich ihren Namen 
unter der Hausſchelle. Ein Mädchen öffnet die 
Tur und geleitet den Befuch freundlich zu 
d Richtig: da it fe Soll man ihr 
Ire ſiebzig Jahre glauben, 

a trägt? Ganz und gar nichts Greiſen⸗ 


89. kaum 
en der Bilder ftei Erinnerungen 
da der er ſteigen neue 
8 Be au, bie ſie mit lebendiger Cinbringläde 
15555 erzählt. Da iſt fie als 17jährige, hold, 
ieblich, in der Gewandung ihrer Zeit. Zeit⸗ 
denaſſen haben fie ſo geſchildert: Aus dem 
avalen, nicht zu vollen freundlichen Geſicht leuch⸗ 
vu Zar zwei ee 17 ger in 
n Augen zu verſtand, der las 
eine treue Seele er ſich in die Frl po 
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verſenken verſtand, der versenkte fih in eine 
himmliſche Tiefe.. ; 
Bekenntniſſe verliebter Muſenſöhne, die leicht 
wiegen? Nein, dem Zauber ihres Weſens ver⸗ 
fielen alle, die ihr begegneten, junge Semeſter, 
alte Herren — alle! Noch heute iſt Aennchen 


„Lindenwirtin, du junge — — — 
Aennchen Schuhmacher — siebzehnjährig. 


{Nach einer zeitgenössischen Photographie.) 


a Schumacher hübſch, und die Zeit hat ihr wenig 


anhaben können. Heute iſt ſie eine alte Dame, 
im ſchwarzſeidenen Kleide, gütig und verſtehend 
lächelnd. fr 

Da ſitzt fie nun inmitten ihrer Koftbarfeiten 
von Alben, Photographien, Zeitungsausſchnitten. 
Sie und ſammelt unermüdlich weiter. 
Aus den Rahmen von den Wänden ſpricht leije, 
aber vernehmlich eine Zeit, die verklungen iſt. 
Die Bilder von Studentengenerationen. die der 


Staub Frankreichs deckt. Sie haben am Rhein 
geſungen, gezecht, geliebt, ehe der Tod ſie 
wegraffte. And Aennchen Schumacher hat 
mitten unter ihnen geſeſſen, ihnen ihre Lieder 
auf dem Klavier vorgeſpielt, ihre Sorgen geteil 
und ihre Freuden. 
Aus ihrem Kom⸗ i 
mersbuch, das fie 
in jahrelangem 
Sammeleifer zu⸗ 
ſammenſtellte, ſan⸗ 
gen ſie die Lieder 
zum Preiſe der 
Liebe, des Rheins, 
des Weins und der 
alma mater Bon⸗ 
ienſis. 

Das war in der 
leichten, fröhlichen 
Zeit vor dem gro⸗ 
ßen Sterben von 
1914. Damals führte 
Aennchen mit ihrer 
Schweſter Träud⸗ 
chen das Regiment 
in dem Godesber⸗ 
ger Gaſthaus. Zu⸗ 
sauf kamen die 
Studenten aus dem 
nahen Bonn, um 
bei ihr Maibowle 
zu trinken und ihre 
Lieder zu ſingen. 
300 bis 400 Stu⸗ 
denten hat Aenn⸗ 
chen manchmal bei 
ſich zu Gaſte ge⸗ 


habt. Gezecht wurde 

bis in die tiefe 

Nacht, bis die vor⸗ 

ſorgliche Wirtin die 

Nimmermüden in 

einem Möbelwagen 

ab transportieren 

605 Ne guten — 
odesberger ver⸗ = 

droß manchmal die . 

laute Fröhlichkeit 


der jungen Studen⸗ 
ten. Manch barter 


Mie das Lied von der Lindenwirtin entſtand 
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Kampf wurde da zwiſchen den raufluſtigen 
Burſchen des Ortes und den wackeren Muſen⸗ 
ſöhnen ausgefochten, und Aennchen mußte barm⸗ 
herzige Samariterin ſein, wenn Blut floß und 
die beſiegten Studenten bei ihr Zuflucht ſuchten. 

Als Aennchen in ihrer frühen Jugend zum 
erſten Male Trinklieder hörte, ſtand es ſchlimm 
um das deutſche Studentenlied. Blutrünſtige. 
grobe Lieder wurden beim Becherklang mehr 
gegrölt als geſungen. Daß Singen etwas mit 
Muſik zu tun habe, ſchien den meiſten nicht zum 
Bewußtſein gekommen zu ſein. Aennchen Schu⸗ 
macher, die muſikaliſch begabt und für das neue 
deutſche Volkslied begeiſtert war, ſammelte bald 
Jahr für Jahr Liedertexte und Melodien. Auf 
den Kneipabenden in ihrem Gaſthaus ſpielte ſie 
die Lieder den Studenten vor und ſang dazu 
mit ihrer feinen Stimme. Begeiſtert ſangen die 
Muſenſöhne mit. 

Sie drangen in ihre freundliche Wirtin, die 
geſammelten Texte in einem Kommersbuch zu⸗ 
ſammenzufaſſen und auf dieſe Weiſe allen Stu⸗ 
denten zugänglich zu machen. Aennchen ſcheute 
keine Koſten und keine Mühe. 1903 ging das 
erſte Godesberger Kommersbuch in die Welt. 
Es iſt das Aennchen⸗Liederbuch, das jeder rhei⸗ 
niſche Student kennt. Als muſikaliſcher Berater 
ſtand ihr vor allem ihr eigener Bruder Joſef 
zur Seite. Die deutſchen Studenten verdanken 
ihm köſtliche Lieder. 

1878 hatte Rudolph Baumbach das Lied von 
der Lindenwirtin gedichtet, und ſechs Jahre 
ſpäter ſetzte es Franz Abt in Muſik. Aennchen 
Schumacher, die dieſes Lied beſonders liebte, 
nahm es ſofort in ihre Liederſammlung auf und 
ſpielte es den Studenten vor. Begeiſterung 
über die hinreißende Melodie. Faft allabendlich 
erſchollen aus dem fröhlichen Lärm der Wirts⸗ 
ſtuben die vertrauten Klänge: „Keinen Tropfen 
im Becher mehr, und der Beutel ſchlaff und 
leer ...“ Da war Rhythmus in Geſang, über- 
ſchäumende Jugendluſt, Freude am Daſein, das 
ſo herrlich war, eine tolle Unbekümmertheit, die 
kein Ende finden wollte. 

Einmal, als wieder das Lied der Linden⸗ 
wirtin geſungen wurde — Aennchen ſaß am 
Klavier —, erhoben ſich von einem benach⸗ 
barten Stammtiſch nach der Schlußſtrophe ein 
paar Herren und baten um Silentium für eine 
neue Zuſatzſtrophe. Und dann fangen fie, von 
erwartungsvoller Stille umtoſt, jene Strophe, 
die ſich bald von Mund zu Mund fortpflanzte, 
und Aennchen Schumachers Namen in alle Welt 
trug: 


Wißt ihr, wer die Wirtin war? 
Schwarz das Auge, schwarz das Haar, 
Aennchen war's, die Feine. 

Wißt ihr, wo die Linde stand? 
Jedem. Burschen wohl bekannt, 

Zu Godesberg am Rheine! 
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Wojewodſchaft Schleſien. 


Gewinnliſte der 21. Staatlichen 
polniſchen Rlafjenlotterie. 
9. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr.) 


20.000 Zł. Nr. 145049. 

10.000 Zt. Nr. 2902, 17527. 

5.000 Zł. Nr. 94340, 171769, 206391. 

3.000 Zł. Nr. 86326, 115516, 115533, 134744. 

2.000 Zł. Nr. 24018, 44845, 44963, 155365. 

1.000 Zł. Nr. 3197, 19394, 19515, 28096, 42069, 101220, 
141059, 150635, 151363, 157355, 162969, 166022, 169254, 177717, 
183958, 184665, 204596. 

600 Zi. Nr. 6749, 21747, 35081, 39518, 39925, 52290, 54130, 
61305, 66672, 71249, 72867, 75972, 83821, 121965, 129105, 138511, 
146754, 148664, 180220, 183866, 186816, 188416, 192101, 197719, 
201804, 205656, 206512. 

500 Zt. Nr. 6509, 12605, 13429, 16920, 22872, 30071, 30474, 
30970, 34368, 34454, 44205, 44322, 51466, 53206, 56187, 58878, 
63448. 63718, 69216, 76290, 83886, 88006, 88045, 92680, 107559, 
110518, 112010, 113531, 114563, 115143, 120467, 122225, 127667, 
127791, 128204. 
136145, 143289, 
161969, 162238, 
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128773, 128931, 131388, 134776, 135780, 135880, 
150678, 154031, 154200, 155093, 157649, 160585, 
169410, 171117, 176746, 178939, 180461, 181254, 
7 285 183646, 183657, 190939, 191539, 198359, 203205, 205634, 
08140. 


150.000 ZI. Nr. 152353. 

3.000 Zł. Nr. 29133, 44649. 

2.000 Zł. Nr. 9300, 101654, 106825, 119152, 159477, 181185, 
N 197472, 

1.000 Zł. Nr. 23792, 34494, 41430, 45537, 9 96963, 
121907, 160090, 160730, 195029, 201962, 206401, 207 

600 ZA. Nr. 28833, 28959, 31723, 42667, 45068, 47285 6010s, 
65293, 67111, 122768. 123574, 184055. 

500 Zł. Nr. 1945, 2448, 3417, 4711, 7712, 9969, 16787, 18436, 
29903, 34485, 36849, 38390, 39705, 41191, 44941, 47123, 47806, 
53956, 88077, 89547, 89791, 93554, 96444, 102152, 105360, 105916, 
108435, 109317, 112553, 116882, 117603, 120117, 124633, 129802, 
137916, 139853, 140504. 147168, 157005, 159749, 169378, 169632, 
171633, 171857, 173489, 174278, 178173, 179915, 181034, 182432, 188433, 
193624, 197228, 204206, 207097. 


Bielig. 


Scheunenbrand. Am Freitag, um 2.50 Uhr früh, wurde 
die Scheune des Landwirtes Georg Machalica in Hein⸗ 
zendorf 137 mit der darin befindlichen Ernte und den land⸗ 
wirtſchaftlichen Geräten vollkommen vernichtet. Der Scha⸗ 
den beträgt etwa 7000 Zloty. Die Brandurſache iſt unbe⸗ 
kannt. 

Verſetzung. Der allſeits hochgeſchätzte Oberkommiſſär der 
hieſigen Bezirkshauptmannſchaft Dr. Burda wurde in die 
Verwaltungsabteilung der Wojewodſchaft in Kattowitz ver⸗ 
ſetzt. Dr. Burda, der jeit Beginn feiner Amtstätigkeit bei 
der Bezirkshauptmannſchaft, Bielsko tätig war, hat durch 
ſein jederzeitiges Entgegenkommen und durch ſeine genaue 
Kenntnis der Materie der ihm zugeteilten Referate, ſowie 
auch durch die Kenmtnis der Ortsverhältnüſſe, da er ein 
Bielitzer Kind iſt, ſich die Sympathien aller derer, die bei 
ihm zu tun hatten, zu erwerben gewußt. Die Bielitzer Be⸗ 
völberung bedauert lebhaft das Scheiden dieſes Beamten 
von Bielitz. 

Eigenartiger Unfall. Am Donnerstag wurde ein ge- 
wiſſer Johann Butor aus Lodegowice, als er auf der ul. 
Kilinsbiego bei der Firma Deutſſch vorüberging von einer 
aus einem Webſtuhl herausfliegenden Schütze verletzt. Die 
Verletzung ift leichter Natur. 

Der vermißte Lehrling gefunden. Der ſeit den 12. ds. 
M. vermißte Lehrling Steckel, welcher ohne Genehmigung 
ſeines Lehrmeiſters Tittor, bei welchem er in Quartier war, 
fich entfernte, wurde in Ernsdorf bei einer Familie durch 
die Polizei feſtgeſtellb. 

Ein Dackel zugelaufen. Beim Mieczyslaw Ob rzut 
auf der ul. Miczbiewicza 11 ift ein brauner Dackel zugelau⸗ 
fen. Derſelbe bann daſelbſt vom Eigentümer abgeholt wer- 
den. 


Biala 


Der Herr „Vertreter der Wojewodſchaft“ 
auf Inſpektion. 

Seit einigen Tagen wurden mehrere Gemeinden im 
Bialaer Bezirk von einem angeblichen Vertreter der Woje- 
wodſchaft Krakau aufgeſucht. Der Unbekannte mietete am 
15. ds. M. in Krakau ein Autotaxi, mit dem er die einzel⸗ 
nen Gemeindevorſteher mehrerer Gemeinden aufſſuuchte. Den 
Gemeindevorſtehern ſtellte er fih als Vertreter der Wojewod⸗ 
ſchaft Krabau vor, wlcher den Auftrag hat, die Bücher über 
die eingegangenen Beträge der ſtaatlichen Feuerverſiche⸗ 
vungsgeſellſchaft zu prüfen. Der Unbebannte verlangte bei 
jedem Gemeindevorſteher auch die eingezahlten Beträge. So⸗ 
weit belannt ift lediglich der Gemeindevorſteher in Buja- 
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Chauffeur fuhr nochmals nach Biala zurück und erklärte 
bei der Polizei die Anzeige. Auf Grund der Perſonenbe⸗ 
ſchreibung des Betrügers, wurde derſelbe am Donnerstag 
im Krakau verhaftet. Es üft dies ein gewiſſer Joſef PY- 
kaca aus Krakau. Dieſe ee Inſpektion wird ihn 
mehrere Monate im Sicherheit bring 

Einbruchsdiebſtahl. In der Nuß A zum Freitag ſind un⸗ 
befannte Einbrecher in das Geſchäftslokal des Kaufmannes 
Knobel auf der Alznerſtraße eingedrungen. Die Diebe 
Haben Tababwaren und Stempelmarken ſowie etwa 15 Zloty 
Bargeld geſtohlen. Der Kaufmann erleidet einen Schaden 
von etwa 400 Zloty. Die Diebe ſind mit Dietriche in das 
Geſchäftslokal eingedrungen. 

Diebſtahl. Im Geſchäftslokal Hammerlack hat ein 
unbekannter Dieb eine Mappe mit Briefmarken und Stem⸗ 
pelmarken im Geſamtwerte von 150 Zloty geſtohlen. Von 
dem Diebe fehlt bisher jede Spur. 

Lziation ausgemuſterter Pferde. Das Garni ſonskom⸗ 
mando Bielsko⸗Biala verlautbart, daß am Samstag, den 
20 September um 8 Uhr früh auf dem Marktplatze in Biala 
neben dem Schlachthauſe eine öffentliche eee aus- 
gemuſtevter Mili tärpferde ſtattfindet. 


ſtattowitz 


Ein handelskurs für Erwachſene. 
Wie in den vergangenen Jahren hat auch dieſes Jahr 


ſchule in Kattowitz ub. Stawowa 6 einen 8 monatlichen 
abendlichen Handelsburs für Erwachſene eröffnet. Der Un- 
terricht beginnt am 25. d. M. und dauert bis zum 31. Mai 
1931. Anmeldungen werden von der Direktion täglich in den ft 


Vormittags⸗ und Nachmittagsſtunden entgegen genommen.] Beſtehen des Stadttheaters. 


Unglücksfall. Am Mittwoch um 19 Uhr ift die fünfein⸗ 


halbjährige Tochter Agnes des Franz Bob von den Stie⸗ 
gen des zweiten Stochwerbes der Realität Wlalowagaſſe 15 
im Myslowitz bis auf das Parterre hinuntergeſtürzt. Das 
Kind erlitt einen Schädelbruch, wodurch der Tod auf der 
Stelle erfolgte. Die Erhebungen find in Zuge. 

Diebſtahl. Am Mittwoch wurde im Hotel Zentral in 
Kattowitz dem Samuel Goldberg, Vertreter einer 
Warſchauer Firma, eine Lederaktemtaſche mit einigen prote⸗ 
ſtierten Wechſeln auf dem Geſamtbetrag von 12.000 Zloty 
und verſchiedener Privatkorreſpondenz der genannten Fit- 
ma geſtohlen. Die Erhebungen zwecks Erruierung der Täter 
find im Zuge. 

Ein Schmuggler angeſchoſſen. Am Mittwoch um 21.40 
Uhr wurde am Grenzabſchnitte in Pawlow durch einen 
Funktionär der Grenzpolizei der bevufsmäßige Schmuggler 
Wilhelm Cüchy aus Pawlow, als er verſuchte, über die 
grüne Grenze mit Schmuggelwaren aus Deutſchland nach 
Polen hinüberzukommen, angeſchloſſen. Der verletzte Cid 
wurde in das Hoſpital im Nowa Wies überführt. Die Er⸗ 
hebungen ſind im Zuge. 

Verhaftung. Stefan Juz y ği, Arbeiter aus Kattowitz 
wurde Veruntreuung von 340 Zloty Bargeld zum 
Schaden des Bäckermeiſters Georg Beka aus Kattowitz ver⸗ 
haftet. 


die Handelskammer bei der kaufmänniſchen Fortbildungs- ; 


Rönigshütte _ Eine 

Verſuchter Selbſtmord. An Montag e ie: 30: 
jährige S. M. aus Königshütte in der Ziegelei in Königs⸗ 
hütte ſich mit Salpeter zu vergiften. Sie wurde in das 
ſtädtiſche Spital in Königshütte überführt, wo ihr ärzt⸗ 
liche Hilſe zuteil wurde. Urſache des S pun 
Familienſtreitigkeiten. 

Körperverletzung. Am Dienstag iſt im Hofe des Houſes 
in der Styazynſcigaſſe 6 in Königshütte eine rei 
zwiſchen den Händlern Johann Dawid und Paul Sm! . 
czy entſtanden, bei welcher David den Smiczyk am Kapfe 
ſchwer verletzte. Der Verletzte wurde ſofort in das ſtädt. 
Spital in Königshütte überführt, wo er unter ärzlklicher 
Aufſicht verblieb. Der Täter ift in unbekannter Fe 
EURER 
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Tublinitz. 

Tragödie einer ER De 24 Jahre a Tunze 
Helene „Korbereßtat, gebürtig aus Czenſtochau, Hatte 
zuletzt eim Engangement im Hotel Euvopejsti in Lublinitz. 
Sie hat daſellbſt in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Menge Jod 
zu ſich genommen. Da 1 ärzlliche Hilfe zur Stelle war, 
wurde ihr Leben gerettet. Das Motiv zur Dat. Rs in acer 
n erg zu ſuchen. 


Theater 


Stadttheater in Bielitz. 


Samstag, den 27. September abends, 8 Uhr kan 
von Barnhelm oder das Soldatenglück“, Luſtſpiel in 5 Ak⸗ 
ten von Leſſing als Fer aun; Kae 


. gufi 


Voraus geht ein Prolog, von Leo Froh. kun 125 

In Vorbereitung ſind ferner: „Die heilige Flamme 
von W. S. Maugham und er ne dagegen ehr“ ‚von 
Carpentier., 


Beginn der Theater-Abonnement« - 
Einſchreibungen. D nali 


Die Bieliher Theatergeſellſchaft m. b. H. deilt ihren 
Stammabonnenten mit, daß die Erneuerung der Abonne⸗ 
ments für die Spielzeit 1990-81 28. r 1930 bis 
30. April 1931) in der Geſellſchaffskanzlei (Stadttheater 1. 
Stock) von 10. September in der Zeit von 9 bis 12 Uhr 
vormittags und von 3 bis 5 Uhr nachmittags entgegenge- 
nommen wird. Ebenſo die Anmeldung teuer Abonnements. 

Die Abonnementskarten werden gegen Vorweiſung der 
Abonnements-Veſtätigung und Erlag der 1. Abonnements ⸗ 
rate ſofort ausgefolgt. Abonnementstage find Dienstag, 
Serie gelb, Mittwoch, Serie blau, und Freitag, Serie rot. 

Bei Gaſtſpielen genießen die Abonnenten gegen Bor- 
weiſung ihrer Abonnementskärte an der Tagesbaſſe eine 10- 
prozentige Preisermäßigung; au außerdem ſteht ihnen zwei Ta⸗ 
ge vor dem allgemeinen Verlauf = be N Vorſtel · 
lung das Vorkaufsvecht zu. 2 


Radio 


ort 


Zuſammenſtoß zweier Autos. Am Mittwoch ift das Per⸗ 


ſonenauto Sl. 3211 mit dem Perſonenauto Sl. 9136 in der 
Stawowagaſſe in Kattowitz zuſammengeſtoßen, wodurch das 
letztere Auto ſtark beſchädigt worden iſt. Menſchen haben 
beinen Schaden genommen. 


Schlägerei. Am Dienstag iſt es während einer Hoch⸗ 
zeitsfeier im Saale des Stytz ak in Przelajba zu einer 
Schlägerei zwüſchen den Teilnehmern an der Feier getom- 
men. Die Krakeeler, an deren Spitze ein gewiſſer Michael 
Majcheretzyk aus Pızelajta ſtand, begannen mit Seſſeln 
und Biergläſern zu werfen. Die zufällig im Saale ſich be⸗ 
ffimdlichen Polizeitunktionäre wollten über Erſuchen des 
Eigentümers des Lokales die Feier auflöſen, aber die Kra⸗ 
beoler haben ihnen gegenüber eine drohende Stellung ein- 
genommen, ſodaß die Polizeifunktionäre, um den Saal ver⸗ 
laffen zu können, gezwungen waren, von der blanken Waffe 
Gebrauch zu machen. Einer der Widerſpenſtigen wurde durch 
einen Säbelhieb verletzt, er konnte aber in dem allgemeinen 
Trubel verſchwinden. Die Erhebungen wurden eingeleitet. 

Ein vermißtes Mädchen. Simon Blaze aus Zalenze 
Fochgaſſe 3 hat bei der Polizei die Meldung erſtattet, daß 
ſeine 15jährige Tochter Charlotte am 9. d. M. ſich aus 
dem elterlichen Haufe entſernt habe und bisher nicht zurück⸗ 
gekehrt fei. Die Vermißte ift 140 om hoch, ſchlank, Blondine, 


kow dem Betrüger zum Opfer gefallen. Der Gemeindevor⸗ Augen blau, Geſicht rund, Zähne geſund, gekleidet war fie 
ſteher händigte ihm die eimbaſſierten Beträge in Höhe in einen ſchwarzen Samtmantel, ein lichtes Winterbleid und 


von 500 Zloty aus. Als der 
lang ſich auf Inſpektion beſand und ermüdet war, befahl 


„Herr Vertreter“ zwei Tage gelbe Halbſchuhe mit Gummiſohlen. 


Preiſe der Lebensmittel des erſten Bedarfes. Die Preiſe 


er dem Chauffeur zum Grandhotel in Bielitz vorzufahren. für Lebensmittel des erſten Bedarfes wurden in Kattowitz 


Daſelbſt mietete er für lich, und für den Chauffeur je ein 
Zimmer. In Bielitz iſt er in den ſpäten Abendſtunden an⸗ 
gelangt. Als der Chauffeur, welcher von der Reife ermi- 
det war, ſofort einſchlief, ſperrte der „Herr Vertreter“ die 
Zimmertür ab, gab den Schlüſſel dem Portier mit der An⸗ 


wie folgt notiert: 1 bg Brot aus 70ꝙprozentigem Mehl 38 
bis 40 Groſchen, 65prozentiges Weizenmehl 64 Groſchen. 
70prozentiges Kornmehl 34 Groſchen, Hirſe 66 Groſchen, ein 
Liter Milch 44 Groſchen, 1 fg ungeſalzene Butter 5,60 Zl., 
Kochbutter 4.80 Zloty, 1 Ei 17 Gr., 1 dg Schweinefleiſch 


weiſung den Chauffeur um 5 Uhr morgens zu wecken. Er 2.40 bis 3.40 Zloty, Nindfleiſch 2.20 bis 3.00 Zloty, Kalb⸗ 


ſelbſt gab an, noch in die Stadt ſpazieren zu gehen. Der fleiſch 2.40 bis 3 Zloty, geſalzener Speck 2.80 bis 3 Ge: 
Chauffeur um 5 Schmer 2.40 Zloty, amerikaniſcher Schmalz 4 Zloty, In 
Der Chauffeur wartete jedoch vergeblich bis] landsſchmalz 3,40 Zloty, Zuder 1.64 Zloty, Salz 38 Gr., 


Portier tat ſeine Pflicht und weckte den 
Uhr morgens. 


um 8 Uhr vormittags und machte ſich hierauf auf die Rück⸗ 1 Bund Mohrrüben 20 Gr., 1 Kopf Blumenkohl 20 bis 60 


reiſe nach Katau. 


Unterwegs begegnete er den Gemeinde⸗ Gr., Tomaten 60 bis 80 Gr., 1 Kopf Weißbraut 40 bis 80 


vorſteher aus Bujakow. Der Chauffeur hielt den Wagen] Gr., rotes Kraut 0.40 bis 1 Zloty, italienisches Kraut 40 
an und frug den Gemeindevorſteher, ob er den Wojewod⸗ bis 60 Gr., 18 Pfund Kartoffel 1 Zloty, 1 bg Pflaumen 0.80 


ſchaftsvertreter nicht geſehen hätte. Da bemerkten beide, bis 1.40 Zloty, Aepfel 50 bis 80 Gr., Birnen 0.80 bis 1.20. 
daß ſie einem Betrüger zum Opfer gefallen ſind. Der! Zloty, Gurken 30 bis 40 Groſchen. Í 


a 


Samstag, 20. September. 

— Welle 312: 12.10 Schallplatten, 16.15 Schall⸗ 
platten, 1735 Motive der ſhleſiſchen Kunſt, 18.00 Weber: 
tragung aus Warſchau, 19.20 Ein Blick auf die Außenpo⸗ 
litik der vergangenen Woche. 20.15 Konzert, 22.00 Ueber: 
tragung aus Wärſchau, 22.30 Schallplatten, , 23.00 Bang 
muſik. 

Warſchau. Welle 14117 1210 Schallplatten, 1620 
Schallplatten, 17.35 Bvieflaiten, 18.00 Kinder- und Jugend⸗ 
ſuunde, 10 30 Vortrag. 20.15 Alauiertongert, 2115 Hechte 
Muſik, 22.00 Feuilleton, 2300 Tanzmusik. 

Breslau. Welle 325. 11.35 Schallplatten bongert, 13.50 
Schallplattenkonzert, 16.15 Ki 17.00 Un⸗ 

terhaltungsmuſik, 18.35 Joſef Lanner — Joſef Strauß 
(Schallplatten), 1930 Aus neuen Operetten Schallplatten), 
20.00 Das wird Sie üntereſſteren! 20.30 Das ſchleſiſche Jahr. 
Eine Kantate in ſchleſiſcher Mundart. Musik won Karl 
Sczuta, 21.20 Unterhaltungs und Tanzmusik, 22.35: Untere 
haltungs⸗ und Tanzmuſik auf Schallplatten. t 

Berlin. Welle 419: 6.30 Konzert, 14.00 Sabots 
(Schallplattenkonzert), 1520 Jugendſtunde, 16.05 ae 
18.30 Die Erzählung der Woche, 19.00 Unterhaltungsmuſik, 
20.00 Programm der, Aktuellen Abteilung, 20.30 „Hereinſpa⸗ 
ziert...“ der Rummel ruft 8 ee 
muſik. Anſchließend: Tanzmuſil, 0,30 Machtmniſtk. „eu 
Prag. Welle 4862: 11.15 Schallpl b 40 
Landwirkſchaftsfümt, 1220 Preßburg, 13.30 M te t 
13.40 Rundfunk fir Induſtrie, Handel und Gewerbe, 16,40 
Eindrücke von Zeitungskongreß in den Vereinigten Staa⸗ 
ten, 1650 Vortrag, 17.00 Mähr. Oſtrau, 18.00 Landwirt 
ſchaftsſunk, 18.10 Arbeiterſendung, 18.25 Deutſche Sendung 
Emil Kühne, Berlin: Frohe Kunſt, 19.35 Heiterer Abend 
Ruda Jurit,’ A100 ing 280 Petert, saih 
dem Grand Cafe Prag. 81 4 

Wien. Welle 5163: 11.00 Senta en er, a 
„[Schallplattenkonzert: Wiener Muſik, 15.20 Nachmittagskon⸗ 
zert, 17.00 Jugendbühne: „Doktor Dolittles Abenzeuer““ 
18.05 Kammermuſik, Felix Mendelsfohn⸗VBartholdy, 1835. 
Qiederſtunde, 19.00 Joſef Kalnz“ Aus feinen Briefen, 20.15 
Volkstümliches Konzert 21.00 Operetteneinakter: Briganti- 
mo“. Von Bela Laſäzky. Anſchließend: Fortſetzung des volks⸗ 
bümlichen Konzertes. 


* 
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as fih die Sportnachrichten, 
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Welt erzählt. rc: . G ma nz mi 


und glänzendem Spiele in Bielitz belannt ift, errang in beſte Zeit des Tages und Sieger des Großen Preifes von 


Erdbeben in Teheran. en 5 E EN Landmann⸗Pokal bei großer Monza; 2. Taruffi auf Norton 2:0421; 3. Colombi auf 
' In der perſiſchen Hauptf m wurde ein Erd⸗ ee 3 S Sunbeam 2 : 04,37, 
beben 1 heute 25 kat a ee O Evdſtöße Her Hakoah — trägt dieſen Sonntag einen Klubbampf ge, glaſſe bis 350 cem: 1. Barfanti auf Motoſacoche 
fen zwar nur menige Sebunden, aber der Bevölberung bes gen SONG aus. 21047 gleich 126,3 Shundentilometer; 2. Fieſch auf Be- 
mächtigte ſich eine große Panik. Die meiſten won ihnen BREITE X locette 2:12,31; 3. Bandi auf Velocette 2:14.00. 
ſtürzten in Nachtgewänden auf die Straße. Nur ein Teil Die kommenden Cigaſpiele. Klaſſe bis 250 cem (205,8 km): 1. Truzzi auf Moto- 
von ihnen iſt inzwiſchen wieder in die Wohnung zurück⸗ In Worſchau treten an: Legja — Warſzawianka Po- guzzi 1:42.08, gleich 120,9 Stundenkilometer; 2. Banella 
gelehrt, da eine Wiederholung des Erdbebens befürchtet wird. fonia — Warta. ; : auf Motogugzi 1:42,38; 3. Brufi auf Motoguzzi. 
Perſonen find nach den bisherigen Meldungen nicht zu Scha⸗ In Krakau: Garbarnja — Cracovia. ; Klaſſe bis 175 cem (137,2 km): 1. Benelli auf Benelli 
den gekommen. [In Lemberg: Pogon — LE. 1:13,09 gleich 112,5 Stundenkilometer; 2. Fumagalli auf 

| Und in Lodz: LSG. — Wisla. Benelli 1:20,52; 3. Mingle auf Benelli 1:21,38; 4. Pan- 
A j: zerri auf DRM. 1:24,07. 
Eine Flugzeugkataſtrophe gefilmt. | — 
Böblingen, 19. September. Bei dem Verſuch des Flie⸗ — BR S5. i 5 1 i 

gers Schindler von einem Flugzeug ins Ae Be) BAER BR 55 Pioa 2 Änderung im Sußballprogramm des 
ſteigen, der einen jo tragiſchen Ausgang nahm, war auch ein Sonntag vormiklags um 40 Uhr finder mr erite heu⸗ kommenden Sonntags. 
Flugzeug mit einem Filmoperateur an Bord aufgeſtiegen. vige Zuſammentreffen beider Vereine ſtatt. Vorher die Re- Da auf Grund eines erſt im letzten Moment aufgetauch⸗ 
der das Kunſtſtück kinemategoriſch aufnehmen ſollte. Hier- erben. ten Mißverſtändniſſes für Sonntag die Hakoah an zwei Gei- 
bei ſind auch die Unglücksvorgänge, die dem Verſuch Schind⸗ ee [ten in der Meiſterſchaft hätte kämpfen müſſen, hat der Ber- 
lers folgten, mit auf den Film gekommen. Ueber die Ver⸗ nurmi ftartete band nunmehr für Sonntag als Gegner der Hakoah Gie- 


wendung dieſes Filmes der vielleicht wichtige Aufſchlüſſe ge⸗ mmianowitz 1907 feſtgeſetzt ſodaß auf dem Hakoahplatz um 
* tanm, ift noch nicht bekannt, da die Fluggeſellſchaft die- in Worſchau, wo er mit eee ae Fraga zuſam- 3.30 Uhr nachm. das Spiel 
je Aufnahmen einstweilen beſchlagnahmt hat. men kommi, es ift dies das zweite A n des Weltre⸗ ian 

e T 1 in der Hauptſtadt. Von Warſchau fährt Nurmi nad Ei eee eee e 


Berlin, wo auch Petkiewicz an den Start gehen foll. ſtattfindet. Beide Mannſchafte n ſind in letzter Zeit in ihrer 
Form vorwärtsgegangen, ſo daß ein intereſſanter ſpannen⸗ 
~ | der Kampf zu erwarten iſt. 


Bullus gewinnt den großen Preis der BSB. Binla-Lipnit. 
Der beste Helfer im Haus- Nationen für Motorräder auf der zug wider 2i 
EEEEFETCTCCC Cb i g leicher Zeit und zwar um 3.30- Uhr nachm nur auf 
| Monza=Bahn. dem Platze des BBSV. ſpielen die Hausherren gegen Pia- 


ha | Nachdem vor acht Tagen in Monza bei Mailand der la⸗Lipnik. Nach der letzhin von BBSV. gezeigten Form, 
m L ist die Elektrizität 1 Bea der Nationen für Automobile ausgetragen dürfte dieſes Spiel einen ſicheren Sieg der Hausherren brin⸗ 
worden war, fam am Sonntag an gleicher Stelle der Große gen, trotzdem auch eine Ueberraſchung eintreten könnte. Die 
D i : EN A Preis für Motorräder zur Entſcheidung. Das Rennen ge- B.Liga des BBSV. ſpiel in Saybuſch gegen Czarni. 
arum bediene sich eine jede Hausfrau elektrischer | jtaltete ſich in der 500 com-Klaſſe zu einem großen Erfolg Bac. Biala — Sturm. 
Apparate wie: \ für die deulſche Marke NSU. Der durch jeine vielen bis⸗ ; X 
herigen Erfolge auf NEU beſtens bekannte Draufgänger . on 80 12 75 a er 10 05 ea 
Pullus ließ die mte itallterli i it hinter ſich VNS. Ala : 
ee Maseh N EAEn; m legte 0 en 2259 0 „ 4258 4 „Sum: Billige Eintrittspreiſe dürften den Vereinen ei- 
Staubsauger, Kochgeräte u. s. w. Stunden, aljo mit einem Stundendurchſchnitt von 138,7 zm nen guten Veſuch ſichern. 
iniri 289 8 75 8 die ſchnellſte Zeit des 1 — 5 * : —— — 
NSU: hat es als einzige deut irma gewagt, der 
0 geſamten ausländischen eee . bedeutenden Orzel — Amatorski, 
Rei i internationalen Rennen die Stirn zu bieten. In beiſpiel | In Oberſchleſien findet das dritte Spiel, diesmal zwi- 
eiche Auswahl dieser Apparate im Verkaufsraum der los überlegener Form hat Bullus die deutſchen Intereſſen ſchen obigen Gegnern in Joſefsdorf, um die Meiſterſchaft 
pora und für die altbewährte Marke NGU. einen fan- von Skhlefien ſtatt. Das für Mittwoch in Bielitz ausgelojte 
7 taſtiſchen Sieg herausgefahren, der nicht nur im deutſchen Spiel zwiſchen Sturm und Amatorski findet micht jtatt, da 
Elektrownia Bielsko Biala, Spółka Akc. Reich, ſondern auch im Ausland einen großen Widerhall Sturm beide Spiele in Königshütte am 27. und 28. Gep- 


Bielsko, Batorego 13a. — Tel. 1278 u. 1696. 70, wird. zember austrägt. 
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Geöffnet von 8—12 und 2—6. Abſchlürfungen und hinter den Nägeln ausgeriſſene Haare 


RER T Mörders aufgefunden. Die Schränte waren völlig aus- Abbau der Arbeitslofigkeit in Italien. 
stars Vom Täter fehlt jede Spur. i Berlin, 18. September. In Italien find zur Vermin- 
— derung der Arbeitslosigkeit weitere öffentliche Arbeiten für 
> z ` i | 8 den Winter vorgeſehen. Hauptſächlich find Stvaßenarbei⸗ 
Ein Rampf mit einem Mörder. Waſſerhoſen im Golf von neapel. ten und Vahnbauten geplant. Im ganzen follen etwa 50 
Frankfurt am Main, 19. September. In der vergange⸗ Im Golf von Neapel bildeten fih etwa 20 Meter hohe Millionen Mark vom italieniſchen Staat für dieſe Notſtands⸗ 
nen Nacht wurde die 62 Jahre alte Witwe Schrelier be- Waſſerhoſen, die von zwei kleineren gefolgt, die Richtung arbeiten zur Verfügung geſtellt werden, durch die rund 
vaubt und ermordet. In der Wohnung wurde ihre Leiche auf Caſtellemare einſchlugen, ſchließlich aber verſchwanden. 160.000 Arbeitsloſe Arbeit erhalten. Wie weiter berichtet 
aufgefunden und die ganze Umgebung des Tatortes wies Dieſe ſeltene Naturerſcheinung die etwa 20 Minuten ge- wird, werden auch die größeren Gemeinden Italiens ſolche 
darauf hin, daß die unglückliche Greiſin mit dem Mörder ei⸗ dauert hatte, und nicht den geringſten Schaden verurſacht Notſtandsarbeiten ausführen laffen zur Linderung der Ar⸗ 
nen fürchterlichen Kampf um ihr Leben geführt hat. An der haben, lockte unzählige Neugierige an den Strand. beitsloſigkeit. Die Zahl der Arbeitsloſen in Italien be⸗ 
Toten wurden Würgeſpuren, zahlreiche Kratzwunden und trägt nicht ganz 350.000. 
D H οοοο,˖/L mda EELDE n PESLLE HESNTUVKRRABLENSITLORCTPROEDSHORE 


En NMTERBTE bedienen und war ſorgfältig in der Auswahl feiner Kra- leicht gern auf die Schwiegermutter in ſpe verzichtet haben 
watten. Das Reſultat feiner Selbſtmuſterung im Spiegel] würde. In Augenblicken, in denen er fenmen innerſten 

— — o folglich Üefvicdigend und 1 ſchickte ſich nun an, das Empfindungen Audienz erteilte, geſtand er ſich zu, daß 
4 Bimmer mit kritiſchem Blick zu betrachten, um zu ergrün⸗ Frau won Albinger eine unangen Perſon ſei, die ſol⸗ 
Roman von E. Miller und Horst von Werthern den, welchen Eindruck es auf Fremde machen könne. cher Tochter gar nicht wert eee a ad 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) Es war ein ſchöner Raum, der die Ausſicht nach dem der Vermählung würden ſich ſeine Anſichten über die 

i Parke bot. Franz Trevarrack beſaß künſtleriſchen Geſchmack Schwiegermulter wielleicht noch ſchärfer zuſpitzen, jetzt aber, 

und hatte fiets über reichliche Mittel verfügt, um einige kurz nach der Verlobung, breitete ſich der verklärende 


; Erſtes Kapitel. [Tauſende zur Schmückung feines Junggeſellenheims ver- Schein, der Dora umwogte, auch ein wenig über die Mut⸗ 
„Haben Sie die Sahne nicht vergeſſen, Moris?“ wenden zu ſtönnen. Bronzeſtatuetten, Bilder, Majoliten ter aus, und er fühlte fh verſucht, ihre Fehler im müldeſten 
„Nein, Herr Graf“. und ein prächtiges Klavier fielen ſofort auf; die Fenſter Lichte zu beurteilen. 


Das tadelloſe Faktotum des Hauſes wies mit einer wülr⸗ zierten grüne Topfgewächſe, die einen wohltuenden und Glücklicherweiſe war Frau von Albinger Witwe, denn 
Hi ollen Handbewegung nach dem bereits gedeckten Teetiſch gemütlichen Eindruck machten. Jede Baje schmückten Mu- Franz fage ſich, daß fein Schwiegervater in den Kreiſen 
1 den Franz Trevarrack eben in Augenſchein nahm. men, nd wor einem Damenporträt, das auf einer Staffe- des Hochadels hätte verkehren müſſen, und die Albinger 
. betrachtete mit eingehendem Intereſſe den zierlichen lei ſtand, bemerkte man einen ſchönen Roſenſtrauß, in einer hatten nur ein geringes Einkommen. 
1 und die Erdbeerſchülſſel, um dann feiner Zu- Jardiniere aus getriebenem Silber. In fieberhafter Aufregung ſchritt der junge Mann 
friedenheit Ausdruck zu verleihen. i Wenn der Schönheit der erſte Preis gebührt, jo mußte durch die Zimmer; er lebte feit dem verfloſſenen Sonntag 
E „Gut, Morris. Nun öffnen Sie noch die Fenſterflügel, ‚man ihn dieſem Holden Mädchenbildnis zuerbennen. Das in einem Taumel der Seligkeit. Am Sonntag war er mit 
ſo iſt es recht“. i (im Paſtellfarbe ausgeführte Geſichtchen, mit feinen zarten, | fih ſelbſt ins reine gekommen und hatte um die Geliebte an⸗ 

s Der Diemer a ent ſich mit einer Verbeugung. Graf roſigen Wangen, den tiefblauen, von ſchwarzen Wimpern gehalten; am Montag hatte er ihr den Verlobungsring 
Trevarvack, ei im Kreiſe ſeiner Bekannten meiſt ſchlecht⸗ beſchatteten, unſchuldsvollen Augen, der feingeſchnittenen an den Finger geſteckt; am Dienstag hatte der alte Graf 
af „Franzi genannt wurde, trat vor den Spiegel, um Naſe und dem roten Mund war moch vom Schmelz der Trevarrack, der die Formen der Höflichkeit ſtets zu wahren 

nen prüfenden Mit auf feinen Anzug zu werfen, erſten Jugend umhaucht. Ueppiges Blondhaar umſtrahlte pflegte, feinem Sohne einen Brief geſchrieben, in dem er 
bu Er war ein ſchöner Mann, von ſüdländiſchem Typus, es wie goldige Sonnenſtrahlen. Man glaubte die Phan ſeine Glückwünſche ausſprach und die künftige Schwieger 
Sund hani, mit dunklem Kolorit und ſchwarzem Haar. taſte eines Künſtlers vor fih gu haben, doch ſprach die be⸗ tochter willkommen hieß. Frau von Albinger hatte Tränen 

ine Hände waren zart wie die eines Weibes, dabei aber zaubernde Lebendigkeit des Ausdrucks dagegen. [der Rührung an jeiner Schulter geweint, als er ihr dieſen 
ee en Er war ſchlank, beſaß große Claftigität| Franz blickte das Gemälde lange am, und ein Seufzer Brief zeigte Am Mittwoch war er mit Dop nach Hurling- 
ine >» war kerngeſſund; zudem war er außergewöhnlich in⸗ der Begeiſtevung trat auf ſeine Lippen. Er war heute ham gefahren; am Donnerstag hatte er ihr eime Brillant⸗ 
f. igent und gründlich gebildet. Da ihm Geld im Ueber⸗ wunſchlos glücklich. Alles, was das Menſchenherz begehren broſche und eine Kaſſette mit feinften Schokoladenbonbons 

uß zu Gebote ſtand, er nichts zu tun hatte, als fih gut bann, beſaß er: Er war jung, ſchön, geſund, der einzige geſchenkt. Heute war Freitag, und nun ſollte ſie zu ihm 
zu kleiden und fidh zu unterhalten, da er jo liebenswürdig Sohn eines reichen engliſchen Ariſtokraten und mit dem kommen! } 
oder jo freundlich ſein konnte, wie ihm beliebte, war er ſchönſten Mädchen in London verlobt, das heute mit der Fortſetzung folgt. 
ee in erſter Linie auf fein eigenes Behagen be. Mutter bei ihm den Tee einnehmen wollte. Was ließ ſich — 

cht. Er ließ ſich won den beiten Kleiderkünſtlern Londons mehr wünſchen und begehren? Es fei denn, daß er viel- . . 8 
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= Ungünstige Aussichten der Zucker- 
45 sw 8 a 5 industrie in der Tschechoslowakei. 
5 3 Prag. im September. Die gemeinsame Kom- 

Österreichische Wirtschaitsprobleme. vendie gelangen: a 12 75 re E Sas ee De . = sma 

À 8 Ber, ringenden Strassenwünsche ; illion für niedrig dustrie hielt eine Sitzung ab, in der über die Be- 

156 Mitio Auguat Wardin ia iore Insgesamt verzinsliche landwirtschaftliche Kredite, 500000 Schil- | dingungen für den n verhandelt wurde. 
leich letzten Zähl on Pe Juli 1930 ibt lin, für kulturelle Erfordernisse (Schulen usw.), Der Preis für Melasse wurde mit 28 Kc für 100 kg 
gleich zur 3 ne 43200 P en 210 100 000 Schilling kür niedrig verzinsliche Darlehen festgesetzt, zu welchem Preis seitens der Zucker- 
Sich eine Zuna 8 n 2 bl 156 407 der i er für die schwer um ihre Existens ringende Büchsen- | fabriken nach Möglichkeit und im Verhältnis der 
eingangs abgegebenen ^a 1 dene Abar 0 bel macherindustrie in Ferlach und für drei bäuerliche ihnen eingelieferten Rübe noch weitere Melasse an 
Arbeitslosen e ga Wer y 51 ehr Or ei Elektrizitätsgenossenschaften. die Rübenproduzenten abgegeben wird, Ansuchen 
e er i085 par ang, 8 a Mit dem Bau der Glocknerstrasse wurde soeben müssen bis 15. November vorgelegt werden. Ueber 
sind, ohne E P 5 f 0 A a $ ‚begonnen ; die Bauzeit dürfte drei Jahre betragen. |die Aussichten des Rübenbaues und der Zuckerin- 
aushilfe) 455 Witte Au e yia * A Im 1 eich zwölf Millionen Schilling — zehn Millionen werden dustrie in der Kampagne 1931-32 wurde einstimmig 
Zun aran 5 en 52 671 8 res gibt es Ad durch die zu gründende Aktiengesellschaft und der konstatiert, dass die Aussichten weiterhin ungünstig 
EUTIN, fei nn Z e i 156 5 N Rest durch Obligationen aufgebracht — wird diese seien und dass ausserordentliche Massnahmen erfor- 
En Vorjahr EB ee TSA als neue Alpenstrasse es Um die Arbeiter mit |derlich sein werden, um den Rübenbau und die 
7 5 = Lebensmitteln und Kleidungsstücken zu versorgen, | Zuckerindustrie auch in beschränktem Umfange auf- 

; = 5 a Women N USES Sag bel. wird eine eigene grosse Organisation gegründet. Für ‚recht zu erhalten. Ueber entsprechende Waben 
ro er = À 5 oane ik 8 en I a bel der die Arbeiten werden in erster Linie die ausgesteu- werden in der nächsten Zeit weitere Beratungen 
a chi 8 N. een e. oe e er d er exten Arbeitslosen verwendet werden. Das Bundes- stattfinden. 

3 in n Fise ge N 1 8 nau diert Ministerium für Land- und Forstwirtschaft veröffent- In der zweiten Septemberwoche herrschte küh- 
i 25 E N D 3 ye En Saat cn = licht nunmehr die ersten Schätzungsergebnisse für lere Witterung vor. Nur in Mähren und Schlesien, 
OR en d nn =, 5 ne Pr die österreichische Ernte, die sich im wesentlichen sowie in der Slovakei kam es zu Niederschlägen. 
8 d 270 Mill in ee Ve tü und nit der Mitteilung decken, dass die Ernteerträgnisse Auf leichterem Boden in Böhmen begann das Kraut 
8 fhir d l 7588 8 1770 Verfü ZUR. ASR Cod a Weizen und Roggen günstiger, in Gerste aber unter dem Einfluss der Trockenheit zu vergilben 
ar de Band F 52 idé bei Bi 1. 575 105 Bo schlechter waren als im Vorjahre. Nach den bisher und manchmal auch zu welken. In Böhmen ist das 
Berk “ b 0 a er. a0 en ch ee 1 en vorliegenden Schätzungen können folgende Gesamt- Krautgewicht um 10 g kleiner, das Wurzelgewicht 

anken abgedeckt würden, was auch dieser "28° erträgnisse angenommen werden: um 22 g grösser geworden. Die Zuckerhaltigkeit ist 


F e Schätzungen v. 1. 8. 1930 Vorjahrsertrag um 1.91 Prozent gestiegen. In der Republik wiegt 


Grossbanken beliefen sich auf 73 Millionen Schil- in tausenden Meterzentnern ‚das Kraut durchschnittlich 365 (370 g im Vorjahr), 
ling, sie lauten auf Dollar, Pfunde und Schweizer | Winterweizen 3120 3010 210 11 9 m 81 8 50 gim nad 
Franken. Daneben bestanden ‚noch Kontokorrent- | Winterroggen 5148 4883 5 Ben a rägt 17. rozent gegen 17.3 
verpflichtungen der Bundesbahnen in der Höhe von Wintergerste 145 138 | rozent im Vorjahr. 

25—35 Millionen Schilling, die zu den verschiedenen Sommergerste 2186 2556 — 

Zeitpunkten schwankten. Insbesondere diese letzteren In den letzten Wochen sind einige Floridsdorfer, 

Kredite waren für die Banken weniger bequem, da dann etwa ein viertel der Wiener Bäcker dem Grazer Aktive Handelsbilanz Polens mit der 

sie oftmals zu einem Zeitpunkt in Anspruch genom- Beispiele gefolgt und haben den Brotpreis herab- | Tschechoslowakei. 

men oder wieder zurückgezahlt wurden, da mau ge-|gesetzt. Als am letzten Sonntag auch die Konsum- | Nach einer offiziellen Statistik ist die Handels- 


schäftlich am wenigsten darauf vorbereitet war.!genossenschaft Wiens den Brotpreis von 76 auf 70 i i i iv. 2 
Durch die nunmehr erfolgte endgültige Rückzahlung (schwarzes Brot von 72 auf 66 g) herabsetzte, Kahn 1 e 151 „ 
der gesamten Verpflichtungen der Bundesbahnen ist sich die anderen grossen Wiener Brotfabriken ein, Ausfuhr nach Polen im I. Halbjahr 1930: 82,839. 000 
jedenfalls eine sehr weitgehende Erleichterung ein- dass der gegenwärtige Brotpreis (76g) unhaltbar Złoty, während der Wert der polnischen Ausfuhr 
getreten, die zweifellos nicht ohne Wirkung auf den ist; doch ist eine Entscheidung bis Mittwoch mittag nach der Tschechoslowakei in der gleichen Zeit auf 
Kapitalmarkt bleiben wird. noch nicht getroffen worden. Allen Konsumenten 114, 145.000 Zloty beziffert wird, Dies ergibt für Po- 
Die vom Nationalrat anlässlich der enen empfohlen, Brot nur dort zu kaufen, wo der len ein Aktivsaldo von 31, 600.000 Złoty. 

Abstimmungsfeier für des Land Kärnten bewilligten Preis schon herabgesetzt wurde, um so am Preis- 5 $ 

drei Millionen Schilling werden wie folgt zur Ver- abbau mitzuarbeiten. 
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ERSTKLASSIGE 


SPRECHMASCHINEN unD PLATTEN 


Alle neuesten Schlager stets am Lager. 


MUSIK-INSTRUMENTE 


für Streich- und Blas-Ensemble. 


erteile ich jeder Dame 
einen guten Rat bei 


Weissiluss 


in versch. Gattungen 


Geschlitiene Gläser 
Autoverglasungen 


Neubelegen alter 
Spiegel 


liefert prompt zu mässigen Preisen 


JOSEPH TORTEN 


empfiehlt 
Spiegeliabrik und Glasschleiierei 
11-go listopada 49 Biata (Hauptstrasse) 
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SLASKI URZAD WOJEWÓDZKI 
oulasza 


PRZETARG 


na dostawe wrzadıch sal gimnastycznych, pracowni fizykalnych i przyroäniczvch 1 f. d. dia 
państwowych gimnazjów W Lublińcu ü Mikolowie. 


Bliisze szezeuölv w Wojewódzkiej Gazecie Urzedowei Nr. 3%. 
Naczeinik Wydzlalu 
8 (-) Dr. REGOROWICZ 
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| Jede Dame wird er- 
staunt und mir dank- 

| bar sein. Frau A. 

| Gebauer, Stettin 6. P. 

| Friedrich -Ebertstrasse 
105, Deutschl. (Porto 

| beifügen) 775 
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MANDOLINEN, GITARREN, 
ZITHERN und LAUTEN. 


Zubehörteile wie: 
Stege, Kolophonium, Wirbel, Saiten u. a. 


SCHULEN uno NOTEN 


für sämtliche Musik-Instrumente 
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